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Geſetz-Sammlung 
fuͤr die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten 


—— Nr. 9. —— 


(Nr. 2556.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 21. Februar 1845., durch welche der Stadt 
Koronowo, im Großherzogthum Poſen, die revidirte Staͤdteordnung vom 
17. Maͤrz 1831. verliehen wird. f 


A 

uf Ihren Bericht vom 6. Februar c. will Ich der Stadt Koronowo im 
Großherzogthum Poſen, dem Wunſche derſelben gemäß, die revidirte Staͤdte⸗ 
Ordnung vom 17. März 1831. verleihen, und ermächtige Sie, den Ober-Praͤ⸗ 
ſidenten der Provinz mit deren Einfuhrung zu beauftragen. 


Berlin, den 21. Februar 1845. 
| Friedrich Wilhelm. 
An den Staatsminiſter Grafen v. Arn im. 


(Nr. 2557.) Ergänzung der Verordnung vom 25. März 1841. über die Befugniſſe der 
Kreisſtaͤnde in der Kur- und Neumark Brandenburg und dem Markgraf: # ee gen 
thum Niederlauſitz, Ausgaben zu beſchließen. D. d. den 7. März 484. zu tes ie, 132 
1%, RPE AN * { 
E h 2 7 er ee. 
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von .. 
Preußen ꝛc. dc. ce 819424238) 


verordnen zur Ergänzung und näheren Beſtimmung der Vorſchriften der Ver: 
ordnung vom 25. Marz 1841., betreffend die Befugniß der Kreisſtaͤnde in der 
Kur⸗ und Neumark Brandenburg und dem Markgrafthum Niederlauſitz, Aus⸗ 
gaben zu beſchließen und die Kreiseingeſeſſenen dadurch zu verpflichten, unter 
Aufhebung des $. 2. jener Verordnung, auf den Antrag Unſeres Staats⸗ 
Miniſteriums, was folgt: ö 


i 5 Fi 
Die Kreisſtaͤnde ſind berechtigt, zu den im H. 1. der Verordnung vom 
25. Maͤrz 1841. gedachten Zwecken tiber die jährlichen Nutzungen der Kreis⸗ 
Jahrgang 1845. (Nr. 2556 — 2558.) 25 Kom⸗ 


Ausgegeben zu Berlin den 19. April 1845. 
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Kommunalfonds, ſo wie uͤber die geſparten Einkuͤnfte aus den letzten fuͤnf 
Jahren zu verfuͤgen. Sie beduͤrfen dazu nur inſofern der Genehmigung der 
lc als zur Ausführung ihrer Beſchluͤſſe deren Mitwirkung erforder: 
ich iſt. 


§. 2. 

Ueber das Kapitalvermoͤgen der Kreis-Kommunalfonds, zu welchem auch 
die Erſparniſſe aus einer fruͤheren Zeit, als den letzten fuͤnf Jahren gehoͤren, 
kann von den Kreisſtaͤnden nur mit Unſerer beſonderen Genehmigung ver— 
fuͤgt werden. 

3 


In Anſehung der Verfuͤgung uͤber diejenigen Kreis-Kommunalfonds, 
welche in der Kur- und Neumark aus den Kontributions-Ueberſchuͤſſen ſich bil— 
den, ſo wie uͤber die aus denſelben erwachſenen Beſtaͤnde verbleibt es bei den 
Beſtimmungen des durch die Order vom 16. Juli 1838. beftätigten Regulativs 
vom 20. Juni deſſelben Jahres. 


3 

Die Verordnung vom 25. März 1841. mit den in gegenwärtiger Wer: 
ordnung enthaltenen Ergaͤnzungen und näheren Beſtimmungen findet auch An- 
wendung auf die vormals zum Koͤnigreich Sachſen gehörig geweſenen Aemter 
Belzig, Dahme und Juͤterbog und die Herrſchaft Baruth. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck— 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 7. Maͤrz 1845. 


(L. S. Friedrich Wilhelm. 
Prinz von Preußen. 
v. Boyen. Muͤhler. v. Nagler. Rother. Eichhorn. v. Thile. 


v. Savigny. Frh. v. Buͤlow. v. Bodelſchwingh. Graf zu Stolberg. 
Graf v. Arnim. Flottwell. Ühden. 


Geſetz zur Erleichterung des Verfahrens bei Berichtigung des Beſitztitels. Vom 


r 2558 
AAA 7. Maͤrz 1845. 
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ir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 
verordnen zur Erleichterung der Berichtigung des Beſitztitels bei Grundſtuͤcken, 
welche bereits in das Hypothekenbuch eingetragen ſind, auf den Antrag Unſeres 
Staatsminiſteriums, und nach vernommenem Gutachten Unſeres Staatsraths, 
fuͤr alle Provinzen der Monarchie, in welchen das Allgemeine Landrecht und 
ie Hppothekenordnung Geſetzeskraft haben, was fo 


d folat: 
„%é Anlegung neuer Hypothekenfolien geftattete Aufgebot ſoll auch alsdann zuläffig 
ſein, wenn der Beſitzer eines bereits in das Hypothekenbuch een 


rund⸗ 
ſein, wenn der Beſitzer eines bereits in das Hypothekenbuch een 
rund⸗ 
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Grundſtucks ſein Recht von einem Andern als dem zuletzt eingetragenen Be: 
ſitzer herleitet, oder bei der Herleitung ſeines Rechts von dieſem Beſitzer nach⸗ 
weiſt, daß derſelbe geſtorben oder rechtskraͤftig für todt erflärt worden iſt. 


$. 2. 

Zur Begründung des Antrages, das Aufgebot ($. 1.) zu erlaffen, muß 
der Beſitzer außer dem in der Order vom 9. Mai 1839. unter I. Nr. 2. vor⸗ 
geſchriebenen Nachweiſe entweder die Urkunde, durch welche der zuletzt einge— 
tragene Beſitzer das Grundſtuͤck veräußert hat, oder deſſen Einwilligung in die 
beantragte Umſchreibung des Beſitztitels in beglaubter Form beibringen, oder 
den Beweis fuͤhren, daß der zuletzt eingetragene Beſitzer vor laͤnger als einem 
Jahre geſtorben oder rechtskraͤftig für todt erklaͤrt worden iſt. 


§. 3. 

Sind von dem Extrahenten Eigenthumspraͤtendenten angezeigt worden, 
welche aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlich ſind, ſo muß denſelben der 
jur Anmeldung der Anfprüche anberaumte Termin, fofern ihr Aufenthalt be— 
kannt iſt, durch beſondere Erlaſſe, ſonſt aber durch namentliche Aufforderung 
in der Ediktalladung (IS. 100. u. f. Titel 51. der Prozeßordnung) mit der 
Verwarnung bekannt gemacht werden, daß, wenn fie ſich nicht ſpaͤteſtens im 
Termine melden und ihr Widerſpruchsrecht beſcheinigen, die Eintragung des 
Beſitztitels fuͤr den Extrahenten erfolgen werde, und ihnen uͤberlaſſen bleibe, 


ihre Anſpruͤche in einem beſonderen Prozeſſe zu verfolgen. 
. 

Nach rechtskraͤftig erfolgter Praͤkluſion der nicht erſchienenen, und nach 
Beſeitigung des Widerſpruchs der erſchienenen Eigenthumspraͤtendenten iſt die 
Berichtigung des Beſitztitels für den Extrahenten auf deffen Antrag zu bewir⸗ 
ken, ohne daß es der Eintragung der Vorbeſitzer bedarf. 

Es werden jedoch durch dieſe Praͤkluſion diejenigen Hinderniſſe der Ein⸗ 
tragung des Beſitztitels nicht beſeitigt, welche ſich aus der zweiten Rubrik des 
Hypothekenbuchs ergeben. a, 


In den Fallen, in welchen ein Grundbeſitzer zur Berichtigung feines 
Beſitztitels nach Maaßgabe der Order vom 6. Oktober 1833. angehalten wer⸗ 
den muß, iſt die Hypothekenbehöͤrde ermaͤchtigt, einen Anwalt zu beſtellen, welcher 
auf Koſten des Verpflichteten das Aufgebot in Antrag bringt und die Berich— 
tigung des Beſitztitels betreibt. x 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck— 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 7. Maͤrz 1845. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Rochow. v. Savigny. Uhden. 
Beglaubigt: 
a Bode. 


(Nr. 2558 — 2560.) (Nr. 2559.) 


PP 
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(Fr. 2559.) Bekanntmachung über die Allerhoͤchſte Beſtaͤtigung der Statuten des Aktien— 
Vereines für die Trebnitz-Zdunyer Chauſſee. Vom 7. Maͤrz 1845. 


Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben die von dem Aktienvereine für die Trebniß- 
Zdunyer Chauffee unterm 9. Februar v. J. aufgeſtellten, gerichtlich vollzogenen 
Statuten durch Allerhöchfte Order vom 28. v. M. zu beſtaͤtigen geruht. 


Berlin, den 7. Maͤrz 1845. 


Der Finanzminiſter. 
Flottwell. 


(Fr. 2560.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 14. März 1845., betreffend die Deklaration der 
Hh. 8. und 11. Nr. 2. der Verordnung vom 23. Februar 1843. 


Als Veranlaſſung des heute von Mir genehmigten Verbotes der Saͤchſiſchen 


Vaterlandsblaͤtter find, wie Ihr Bericht vom 13. d. M. ergiebt, die Zweifel 


uͤber die Auslegung derjenigen Beſtimmungen zur Sprache gekommen, welche 
die e vom 23. Februar 1843. rüͤckſichtlich der Kompetenz zum Erlaß 
von Debitsverboten gegen politiſche Zeitſchriften enthaͤlt, die außerhalb der 
Preußiſchen aber innerhalb der Staaten des Deutſchen Bundes erſcheinen. Ich 
eroͤffne Ihnen zur Beſeitigung dieſer Zweifel, daß es beim Erlaß der Kom⸗ 
petenzbeſtimmungen im F. 8. und $. 11. Nr. 2. der Verordnung vom 23. Fe⸗ 
bruar 1843. Mein Wille geweſen iſt, die Debitsverbote gegen alle außerhalb 
Meiner, aber innerhalb der Staaten des Deutſchen Bundes erſcheinende Zeit: 
ſchriften (einſchließlich der Monatsſchriften), moͤgen ſie den Karakter der Un⸗ 
terhaltungsblaͤtter tragen oder als politiſche Zeitungen ſich ankuͤndigen, ſofern 
ſie Gegenſtaͤnde der Politik aufnehmen oder auch nur gelegentlich in das Gebiet 
der Politik uͤbergreifen, nicht dem Ober-Cenſurgerichte, ſondern unter Meiner 
e, dem Miniſter des Innern zu uͤbertragen. In dieſem Sinne ſind 
daher, wie bisher ſo auch künftig die obgedachten Beftimmungen zur Anwen⸗ 
dung zu bringen. Sie haben dieſe Deklaration durch die Geſetzſammlung 
öffentlich bekannt zu machen. 0 
Berlin, den 14. Maͤrz 1845. 


Friedrich Wilhelm. 


An die Staatsminiſter Grafen v. Arnim und Ühden. 


